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Nach gtandes Gebuhr und Wurden

Hochgeehrkeſter Keſer

vsJne ionderbahre Gnade und Schickung desShroſin GOttes iſt es daß wir eben unter

ESder GOtt gebe lange Zeit begluckten und
reichlich geſeegneten Hochſt-Loblichen Regierung
unſers theuerſten dohann Georgens als eines
Durchlauchtigſten Hertzogens zu Sachſen-Weiſ
ſenfelß und Querfurth das a00. Jahrige Gedacht
niß der denckwurdigen Einweihung der durch die
Gnade des Allerhochſten um ein groſſes nunmehro
Verbeſſerten Pfarr-Kirche allhier erlebet haben
welche damahls ein ebenfals Hochſt Loblicher
Qverfurthiſcher Regent Bruno, Biſchoff zu Zeitz
und Naumburtg in eigener Perſon verrichtet.

Gleichwie nun billig am heutigen Gedacht—
nißTage dem Allerhochſten vor ſeine groſſe Gna—
de ſonderlich aber vor Erhaltung ſeines durch den
Theuren Dutherum aus der Pabſtiſchen Finſter—
niß hervorgebrachten Lichts des heil. Kvangelii,

hertzlich gedancket wird: Alſo meritiren auch
A2 WwWoohl



wohl ſo viele Denckwurdigkeiten die ſich theils bey
theils aber auch nach der erſten Einweihung dieſes
ſchonen GottesHauſes biß auf gegenwartige Zei
ten zu getragen haben daß man dieſelben ſich ei
niger maſſen vor Augen ſtelle.

Jn welchem Abſehen ich denn dem geneigten
Leſer einen kurtzen Entwurff deſſen was aus be—
wertheſten Scribenten, vielen raren Mstis und
alten Monumenten mit allem Fleiß zuſammen
geſetzet hiermit ubergebe und um nichts mehr
als ein geneigtes Anſchauen gebuhrend erſuche
Jhn aber Gottlicher Gnaden Obhut treulich er
gebe.

Weiſſenfelß
Dom. XV. p. Trin A. 1703.

D. Joh. Savidchie
ferdecker/ P.P.



SG. M. g.
Das J. Capitel.

Von
Auferbauung und erſter Einweihung

der PfarrKirchen.

RS fehlete zwar dem lieben Weiſſenfelß
trenoch vor Auferbauung dieſer Pfarr. Kirchen an CaJ
pellen keines weges darinnen man ſeine Andacht
haben und den Gottesdienſt abwarten konte; aller

Thore) S. Georgir, (auf den Georgen-Berge) S. Johannis,
(vor dem Klingen-Thore zu Bullſchitz) S. Urſulæ, (davon
keine eigentliche Nachricht wo ſelbige geſtanden zu finden
auch zur Zeit der Reformation allhier A. igz9. beſage derer bey
erſter Viſitation ſelbigen Jahres gefuhrter Regiſtraturen annoch
zu ſehen geweſen der herrlichen Cloſter zu Beutewitz Langen
dorff c. anibo zu geſchweigen: Doch gleichwol wurde vor beqve
mer erachtet eine rechte Pfarr. Kirche zu erbauen damit das mehr
und mehr anwachſende Volck beſſern Raum bey Abwartung des
Gottesdienſtes als etwan in kleinen Capellen haben mogte.

So iſt dann der ſchweren Kriege welche ſonderlich
Mar ggraff Friedrich der Kecke oder mit dem VBiſſe genand

A3. mit



 (6) bmit Kayſer Adolphen Albrechten den Il, und Heinrichen den
IVten fuhren muſte ungeachtet nicht nur die S. Nicolai Ca-—
pellen abgebrochen und herein in die Stadt als jetzige Cloſter—
Kirche verſetzet ſondern auch nachgehends zu Anfang des
Vierzehenden Jahr-Hundertes die Pfarr-Kirche dermaſſen
eifrig gebauet worden daß im Jahr 1303. man dieſelbe am nach
ſten Sonntag nach Creutz Erhohung welches eben der 15. Sonn
tag nach Trinitatis war mit gewohnlichen Pabſtlichen Gebrau—
chen eingeweihet hat wie deſſen folgende Schrifft welche zur
lincken Hand der obern Treppe da man zur Bibliothec gehet
auf einen umgekehrt-eingemauerten ſaubern Quater Stein zu
ſehen Zeugniß giebet:

ANXNOo. DoI. MCCC III. DOMI-
NICA. PROXIMA. POST. EX-
ALTATIONEM. MEMOREM.
CRUCIS. DEDICATA. EST. HEC
ECCLESIA.

Das iſt?
Jm Jahr Chriſti 1303 dem nachſten Sonntag
nach der denckwurdigen CreutzErhohung iſt
dieſe Kirche eingeweihet worden.

Jch will voritzo nichts von denen zum theil obberuhrten
ſchweren Krieges-als auch andern hochſt ſchwurig- und gefahr—
lichen Zeiten melden da Zanck und Zwiſtigkeit unter Pabſten
Kayſern und andern hohen Hauptern regierete; Peſt Theurung
und andere Noth aber das gantze Land druckete; ſondern nur
dieſes ſagen daß wohl niemahls Geiſt-und Weltliche Dinge ein

gefahr



gu (7) tgefahrlicher Anſehen gehabt als eben da man auf Einweihung

dieſer Kirche bedacht war.Nichts deſto weniger ſparete man weder Muhe noch Un
koſten: doch alles nach der Zeit des Orts und der domahligen

Welt Gebrauch und Gelegenheit.
Dannenhero ſtellete der Biſchoff zu Zeitz und Naumburg

Bruno der Vierdte dieſes Namens um angeſttzte Zeit
allhier in Weiſſenfelß ſich ein dieſe neu erbauete und unter ſeine
Geiſtliche Dieeces gehorige Kirche gebuhrend ein zu weihen.

Dieſer Bruno V. war von Geburt ein Graff oder
Edler Herr von Qverfurth ein Sohn Gebharci Xl. Edlen Her
rens zu Qverfurth und Mechtildis, gebohrner Freyin von Ha
ckeborn ein Herr von groſſer Gelehrſamkeit ungemeinen Ver
ſtande und Geſchickligkeit alſo daß Jhn Kayſer Rudolph und
andere hohe Haupter in vielerley hochſt.wichtigen Begebenhei
ten zu Rathe zogen und an ſtat eines Mittlkers ſonderlich
bey Friedens-Tractaten gebrauchten. Anfanglich ſtudirte er
im Cloſter Sedebecke (Sittichenbach hernach im S. Peters-
Cloſter vor Merſeburg und brachte ſich durch unermudeten Fleiß
ſo viel Gelehrſamkeit zu wege daß er bald Canonicus im hohen
Stifft zu Zeitz auch endlich nach Ludolphs Tode zum Biſchoff
des Stiffts Zeitz und Naumburg erwehlet wurde,

Aber gnung von des Bruno Perſon wir kommen wieder
zu unſrer PfarrKirche die erſten Einweihungs Solennitaten
zu betrachten.

Demnach nun Biſchoff Bruno gnungſame Nachricht ein
gezogen wie es wegen derer Einkunfte dieſer neuen Kirchen
allenthalben beſchaffen nahm er den 15. Sonntag nach Trini-
tatis die Einweihung folgender geſtalt fur:

Er kam in Begleitung der gantzen Cleriſey und alles
Volcks



Be (8)Volcks vor die annoch verſchloſſene Kirch-Thur fiel nieder auf
ſeine Knie und betete etliche Gebet; nach Vollbrachten Gebet
gieng Er mit der Cleriſey drey mahl um die Kirche herum da
wurden drey Keſponſoria geſungen die Mauren aber vom
Bicchoff mit einen Buſchel Jiopen in Weih Waſſer getauchet
dreymahl als unten in der mitten und oben beſprenget.
Alsdenn kam Er wieder vor die verſchloſſene Kirch-Thur klopfte
mit ſeinem BiſchoffsStabe an und ſagte: Tollite portas prin-
cipes veſtras, elevamini portæ æternales, introibit Rex
gloriæ, das iſt Machet die Thore weit und die Thur in
der Welt hoch daß der Konig der Ehren einziehe! Darauf
fragte ein in der Kirche hinter der verſch oſſenen Thür ſtehender
Diaconus: Quis eſt iſte Rex Gloriæ? Wer iſt derſelbe Konig
der Ehren? Der Biſchoff antwortete: Dominus fortis po-
tens in prælio, Es iſt der HErr machtig im Streit. Nach
dreymahliger Wiederholung ſolcher Worte ward die KirchThur
aufgethan. Alſe trat der Biſchoff hinein und rief mit lauter
Stimme: Pax huic Domui omnibus habitantibus in ea,
Friede ſey mit dieſen Hauſe und allen ſo dar.nnen woh—
nen! Es giengen aber nur 2. oder 3z Diaconi mit Jhm hinein
die ubrigen ſungen in deſſen mit dem Volck auſſen auf den Kirch
hoffe die Litaney und rieffen die verſtorbenen Heiligen ihrer Ge
wohnheit nach an: Mittler Zeit kniete der Biſchoff vor dem
hohen Altar und betete ſchrieb darauff hin und wieder an die
Wande beſprengete ſie mit Weih-Waſſer Saltz Aſchen und
Wein dunckte mit dem Daumen ins Weih-Waſſer machte da
mit viel Ereutze an den Altar die Wande und alle Winckel und
ſprach: Sanctificetur hoc templum in nomine Patris, &kilii,

Spiritus Sancti, Amen! Dieſe Kirche muſſe geheiliget wer
den im Nahnien GOttes des Vaters und GOttes des
Sohnes und GOttes des Heiligen Geiſtes Amen!

Hier



J—
ge (9)

Hiernechſt kam das Volck an die Kirch-Thur der Biſchoff that
eine Predigt darinnen Er das Volck vermahnete der Kirchen
das ihrige treulich zu geben mildiglich zu Opffern und Jahv—
lich Kirchmeſſe zu halten c. und wurden allerhand Pabſtiſche Ge
fange mit heller Stimme geſungen da denn der Biſchoff die
Kirche der Heil. Jungfrau Marien wiedmete maſſen ſolches
die zu nechſt dabey befindliche Marien-Gaſſe bezeuget auch in
einem von Pabſt Leo X. denen Ferbern A. 1517. ertheilten Ab
laß-Briefe dieſe Kirche genennet wird: Eccleſia S. Mariæ con-
ſolatricis derelictorum, Die Kirche der heil. Marien einer
Troſterin der Verlaſſenen.

Ferner wurde bey Anzundung vieler geweiheten Kertzen
und Lampen Meſſe gehalten auch alle darinne befindliche Al—
tare eingeweihet als der Haupt-Altar S. Annæ, (davon nicht
nur das groſſe S. annen Bild in der Sacriſtey ſondern auch
der Letzte A. 114. verfertigte ſchone Bilder-Altar im Gewolbe
unterm Thurme annoch vorhanden denn auch die Altare S.
Andreæ, S. Urſulæ, S. Georgii, S. Johannis, S. Jacobi Ma-
joris, S. Fabiani, S. Crucis &c, Wie nicht weniger die Brü—
derſchafften Corporis Chriſti, und andere eingefuhret.

JNach vollbrachter Einweihung wurde der Biſchoff nebſt ĩ

der domaligen Aebtißin des Jungfrauen Cloſters S. Claræ allhierFr. Sophien gebohrnen Landgraffin in Thuringen Marg— J
graffin zu Meiſſen Lauſitz Landsberg und Oſterland Pfaltz J
graffin zu Sachſen Graffin zu Wettin Eilenburg und Weiſ—
ſenfelß Marggraff Heinrichs des Erleuchteten und ſeiner
dritten Gemahlin Eliſabeth einer Edlen von Maltitz Tochter auf allhieſligem Rathhauſe von denen VWorſtehern 2. Tage J

lang tractiret wie aus folgender Regiſtratura, in domahliger U—

alten deutſchen Sprache aufgezeichnet zu erſehen:

B Asö



g (io)Aö Dom. riiic ili. den xvv. Septembr. alsz am ezwu
Heren Sundage nehiſt nach dem H. Creucz is de Er—
werdize Here Brwn Biſchop vonn Czeytz in Unfer
nawin Kerche gewezen und aldorine ſeyne Einweyhungs
Dinge verichtett Und hebben eme de vorſteher ob den Rath
huße ij. Dage lang tracteeret undt is enen tho eßzen gege
wen alz volget:

Den Ehrſten Dagk ala de Domina derby
geweſt.

Daz ehrſte Gericht.
Eine Eyerſope mit Gaffran Pfeffer-Korner undt

Honig darein. Ein Hyrßen Gemyze. Ein Eßzen
Schavfleyſch mitt Czyppollen darober. Ein gebradten
Hun mitt Tzwetzſchcken.

Daz ander Gericht.
Stockfiſch mitt Oel undt Roßzynen. Bleyer in

Oel gebacken. Geſotten Almit Pfeffer. Gerehſter Puck
ling mitt Senff.

Daz drytte Gericht.
Sveiſcefiſche ſawer geſodten. Ein Parmmen ge

backen. Kleine Vogel yn Schmaltz gepregelt mit Rettich.
Eine Schwynzkeile mit Korcken.

Denn anderen Dag hat man eme tho
eßzen gegewen.

Daz ehrſte Gericht.
Gelb Schwynefleiſch. Ein Eyerkochen mitt Honigk.

und Wynbeeren. Gebratten Heeringk.
Daz ander Grricht.

Kleine Viſche mit roßzynen. Kaldte Bleyer gedra
dten de des vohrigen Dages ebrig gebleiven. Ein ge
bradten Gancz mitt rothen Ruben. Daz

J
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Daz drytte Gericht.

Geſaltzen Hecht mitt Petterlin. Ein Sallat mittEpern. Ein Gallardien mit Mandyln beſetzt.

Undt hymitt is ſyne Gnaden gar wol tho freeten J

gewezen.
Daz allis hat gekoſt viij. fl. xv. gr. ir. Pf. Und de

Biſchop hat tho Loone gekreegen v. ſchock breeter Groſchen

undt for Wachs Wyrach Czyndel Schweebiſch
Wuſze blawe undt ſchwareze Lynwadt hatt man ge

gegwen iij.fl. vij. gr. vj. Pf.Jſt alſo alles vergnugt und woßlgeendiget worden J
auch der Biſchoff nachdem Er denen neu beſtellten Prie—
ſtern wegen Jhres Verhaltens und Dienſtes gnugſa—
me Inſtruction gelaſſen von hier ab und wieder nach Hauſe

gereiſet. JSas II. Capitel.
Von

Unterſchiedenen Denckwurdigkeiten ſo ſich nach J

Einweihung der Kirche biß auf die Zeit derReformation hieſiges Orts begeben und J

ccÔ zugetragen.
J

a
nhß Lvbier ſtellet ſich zu forderſt zu betrachten fur eine an
A

I

gν Weſt eingehauene denckwurdige Schrifft folgendesncdem nachſten Pfeiler der Kirch-Thur gegen Nord—

Jnhalts:
ANNo. Dol. MCCCIID. EST.

JUBILEO. FLAGELLATO-Bae REs.



de (2 )g
REs. FUERUNT. ET. JuDEI.
CREMATI. SUNT.

Das iſt:“
Jm Jahr Chriſti 1350. als einem Jubel-Jahre
ſeynd Geiſſeler geweſen ünd die Juden verbrant
worden.

Welche Schrifft dreyerley zu erwegen Anlaß giebt 1.
was A. 1350. fur ein Jubel. Jahr geweſen; 2. Was es mit der
gecte derGeißler fur eine Beſchaffenheit gehabt und den 3. Wie
es mit Verbrennung derer Juden zugangen.

Was nun 1. das Jubel- Jahr anlanget ſo iſt kurtzüch zu
wiſſen daß Pabſt Bonifacius VIII, ſo A. i294. die Pabſtliche
Cron durch eme ſonderbare Liſt erlanget im Jahr Chriſti
1300. das erſte Jubel-Jahr ausgeſthrieben dergeſtalt und alſe
daß diejenigen ſo ſich in bemeldtem Jahre in S Petri und Pauli
Kirche zu Rom einfinden den GOttesdienſt gebuhrend abwar
ten und ſich recht bußfertig erzeigen wurden aller ihrer Sun
den Vergebung und volligen Ablaß erlangen ſolten. Weil denn
nun dieſes Werck der Pabſtlichen Cammer ſonderlich zutraglich
maſſen ſo leicht kein Ablaß. Brieff ohne Geld weggegeben wurde
hielte Pabſt Clemens der VIl, welcher zu Avignon in Franck—
reich relidirte vor dienlicher ungeachtet gemeldeter Bonifacius
alle 1oo. Jahr bey Anfang eines neuen Seculi, ein ſolches Ju
bel-JFahr zu halten geordnet hatte daß allezeit nach Verflieſſung
5o. Jahren dergleichen angeſtellet wurde dieweil wenig Men
ſchen ein Alter hjn ioo. Jahren zu erreichen pflegten. Dieſem
nach ſchrieb er ein Jubilæunt in obangezogenen 135 oſten Jahre
aus da die menge der Leute ſo dieſes Jubelt- Jahr beſuchet
faſt unbeſchreiblich geweſen und ſollen von Weihnachte n biß O—

ſtern
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Se(13)ſtern z2ooooo. um Himmelfarth und Pfingſten ßooooo. und
hernach 200oo. fremde Perſonen ſich in Rom eingeſunden ha
ben maſſen der Pabſt in einer Bulla auch denen jenigen ſo
auf der Reiſe nach Rom ſterben mogten nicht nur vollige Ver
gebung ihrer Sunden verſprochen ſondern auch dißfals denen
Engeln folgenden Befehl ertheilet: Et nihilominus prorſus
mandamus Angelis Paradiſi, quantum animam illius à purga-
torio penitus abſolutam in paradiſi gloriam introducant &c.
Richts deſtoweniger befehlen wir denen Engeln des Para—
dißes daß ſie die vom Fegefeuer rantzlich befreyete Seele
alſobald in die Freude des Paradibes bringen. Undſo viel
von dieſem Jubel-Jahr. Folget daß wir ſeben

2. Was es um die Lecte der Flagellanten vor eine Be—
ſchaffenheit gehabt. Es erhuben ſich in vorigen Jahren viele
gemeine Leute neheten Creutze auf ihre Kleider und nahmen
ſonderlich in dem izzoſten Jahre dermaſſen uberband daß man
ihnen weit mehr glaubete und zutrauete als denen Prieſtern
weil ſie unter andern vorgaben ſie hatten einen Brieff vom Him
mel durch einen Engel erhalten darinne ſie ſich mit Geiſſeln
zu zuchtigen wahre Bufſe zu thun und ein heiliges Leben zufuh—
ren waren ermahnet worden damit die hefftig RegierendeſPeſtgrauſame Erdbeben und andere Straffen des groſſen COttes J

vom Lande abgewendet werden mogten. Alſo giengen ſie kön J
oben her gantz nackend in groſſen Proceßionen alle Paar und
Paar trugen Fahnen mit Creutzen gezieret herum und wenn
ſie an eine Kirche oder in dieſelbe kamen geiſſelten ſie ſich biß
aufs Blut wiewohl es einige noch ziemlich gnadig machten daß
fie es kaum fuhlten. So offt ſie nun um eine Kirche einmahl
herum gegangen welches ſie dreymahl thaten fielen ſie alle zu J
ſammen drey ſtunden lang auf die Erde Creutzweiſe nieder
indem ihnen ihr Fuhrer unter andern alſo furſange:

B 3 Nun
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(4)Mun hebt auf all eure Hande
Daß GOtt das groſſe Sterben wende
Nun hebt auf eure Arme
Daß ſich GOtt uber Euch erbarme;
Chriſt ward gelabt mit Gallen
Des ſolln wir an ein Creutze fallen ic.

Dieſes ware auch kurtzlich der Flagellanten oder Buſſer
wie ſie theils genennet worden Beſchaffenheit. Alleine was
hatte denn

3z. Das Judiſche Volck geſundiget daß man es beſage
der angefuhrten luſcription, alſo jammerlich verbrennete? Die
Haupt lrſache deſſen war die in etwas erwahnte groſſe Peſtilentz
welche A. 1348. und folgende Jahre durch gantz Europam-,
Alianmund Africam gewutet: Weil denn wie R. David Gans,
in Zem, Dav. P. L. p. 59. nebſt andern Rabbinen vorgiebt derer
Juden nicht ſo viel dahin ſturben als derer Chriſten wurden
jene beſchuldiget ſie hatten die Brunnen vergifftet und ſolches
ſterben verurſachet daruber wurde das gemeine Volck dermaſſen
erbittert daß die Jůden an keinem Orte ihres Lebens ſicher wa
ren ſondern man verbrannte ſie uberall theils in denen Sy
nagogen theils in ihren eigenen Hauſern jammerlich welches
ſonderlich in Teutſchland Italien, Franckreich Spanien und
Portugal ein erbarmliches Schauſpiel abgabe. Alſo gienge es
auch denen in hieſiger Stadt wohnhafften Juüden nicht viel beſſer
deren vielleicht eine ziemliche Zahl ſich allhier mogen befunden ha—
ben allermaſſen nicht nur die JudenGaſſe von ihnen den
Nabkmen bekommen ſondern .ſie haben auch eine herrliche Syna-

gogam oder Schule ohnweit des Klingen-Thores wo anitzo
des Hoch-Furſtl. Sachſ. Hochbeſtalten Geheimden Raths und
Cantklers Gort 44
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gefunden worden deſſen kigur dem Curieulſen Leſer hierbey vor

geſtellet wird:

Es iſt aber dieſer Stein ein Judiſches Allmoſen Kaſtgen
—p  do doe von ihnen genennet dergleichen zur rechten
Hand in ihren Synagogen pflegten eingemauret zu ſtehen da—
mit man die Geld Allmoſen hinein ſammlete. Die Uberſchrifft
iſt ihrer Gewonheit nach ein Bibliſcher Spruch E pruchw.
Salom. XXI. 14. u ded vd jo Eine heimliche Gabe
ſtillet den Zorn.

Sonſten wird auch nicht undienlich ſeyn bey dieſer Ge
legenheit desſenigen Bildes welches wenn man unterm Thur—
me hinein gehet zur rechten Hand am andern Pfeiler ſich zeiget
in etwas zugedencken. Es ſtellet aber ein von etlichen Juden
umgeben und gemartertes Kind vor mit der Unterſchrifft: O
ſeeliger Simon du trut unſchuldiges Kind.

Dieſes



An
Dieſes hat m in insgemein vor eine hier in Weiſſenfelß

paſſirte Geſchicht gehalten zumahl dergleichen von denen Juden
an Chriſten Kindern verubte Grauſamkeiten ſonderlich im 13. 14.
und tzten Jahr-hundert hin und wieder nicht ſeltzam geweſen
wie ſolches der Vortreffliche Hottinger in Hiſt. Eccl. N. T. fur
andern fleißig angemercket hat. So gedencket auch unter an—
dern Binhard in ſeiner Thüring. Chronica L. II. p. 2oo.
einer ſolchen Geſchicht welche ſich zu Weiſſenſee 1303. mit ei
nes reichen Burgers Conrad Becherers Sohn auch Conrad
geheiſſen zugetragen dannenhero geſchehen daß gleichwie in
andern ſturken alſo auch in dieſer Begebenheit ein Jrrthum
unter Weiſſenſee und Weiſſenfelß vielleicht von vielen iſt be
gangen worden.

Es findet ſich aber nach fleißiger Unterſuchung dieſer
Antiquitat daß es eine Geſchicht ſey welche ſich A. 475. eben
in der Marter-Woche zu Trient begeben und nach Johan.
Matth. Tiberini genauer Erzehlung in einem ſonderlichen Pro—
grammnate beym Bzovio, ad C. 1475. S. 13. befindlich ſich
kurtzlich alſo verhalt:

Es kamen am 20, Mareiij jetztgedachten Jahres als Dien
ſtags in der Marter-Woche unter andern zwepy vornehme Ju—
den Nahmens Tobias und Angelus bey dem Samuel wo
ſelbſt ſie ihre Schule hatten zuſammen; zu tvelchen des Samuels
Hauß genoſſe der alte Moſes welcher Zeit und Stunde da
der Meßias kommen werde zu wiſſen ſich ruhmete auch ge
kommen. Daſelbſt wurden ſie endlich ſchlußig ein Chriſten Kind
zu Spott und Hohn der Chriſten Heylande zu tode zu Martern
und deſſen Blut zu trincken damit ſie ihrem vorgeben nach von
dem garſtigen Geruch den die Juden insgemein von ſich geben
befreyet werden mogten. Weil nun Lazarus des Samuels
Knecht weder durch Verheiſſungen noch durch betrohungen

dahin
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u (17)dahin zu bringen war daß er ihnen ein Chriſten-Kind zufuhren

ſolte nahm Tobias dieſes Werck ſelbſt auf ſich brachte ihnen
ein wohlgebildet Knablein mit Nahmen Simon welches er

an der HaußThur Andreen und Marien ſeiner Eltern hin
weggeholet ohne daß es jemand gewahr worden. So bald die
Nacht angebrochen/ fuhreten ſie ihr verfluchtes Vorhaben aus
ſchnitten Jhm etliche ſtckgen Fleiſch bald aus dem rechtenBacken
bald aus dem rechten Schenckel dehneten ihm die Arme hefftig
aus und zerſtachen mit allerley ſpitzigen Meſſern und Pfrie
men den gantzen Leib jammerlich von der Fußſolen biß auf die
Scheitel. Damit aber das arme Kind durch Heulen und Win—
ſeln das Spiel nicht Verderben mogte wickelten ſie Jhm ein
Tuch um den Halß zogen ſolches ſo offt das Kind fchreyen
wolte feſte zu biß es endlich elender weiſe erſtirkete. Der grau
ſamen Laſterungen welche ſie zugleich wieder unſern allerliebſten

Heyland hierbey ausſtieſſen zu geſchweigen. Welche Gottloſe
That zu rechter Zeit offenbar die Juden aber nach Verdienſt
am Leben geſtraffet worden.

Weil denn dieſer unſchuldige Simon den 25. Novemb.
A1a472. gebohren vom domahligen Pabſt canoniliret oder in
die Zahl der Heiligen angeſchrieben wurde welche Ehre auch dem
zu Weiſſenſee A. 1303. hingerichteten Conrad allbereit wieder—fahren geſchahe daß dieſe Beyden Marty 9
rer denen Kindern zu heiligen Patronen aunahm und ihnen
hin und wieder groſſe Ehre erzeigte.

Unter andern welche ſie nach Pabſtiſcher Gewohnheit
alſo verehreten befand ſich auch allhier Urſula Arnold
Gunthers Hauß Frau die ſtifftete A. izi7. nebſt andern erba
ren Matronen mit Verwilligung der Aebtißin Euphemia
von Plaußig in dieſer PfarrKirche (auſſer zweiffel an eben
dem Pfeiler da obberuhrte Tafel noch ſiehet einen Altar in

C der



ge (i8)Der Ehre derer Martyrer S. Simons und Conrads do-
tirte ihn jahrlich mit 28. Groſchen gab die Lehn einem Vicario,
nahmens Gelfrad und verordnete daß ein Terminirer alle
Monat eine Nreſſe halten ſolte damit ihre Kinder deſto beſ—
ſer gedeyen und bey beſtandiger Geſundheit erhalten werden
moögten. Solche Stifftung hat aber nicht gar lange gewahret
zumahl da die erwundſchte Reformation des Seel. Herrn Lu—
theri, bald darauf auch hieſiges Orts erfolgete und allen Pab
ſtiſchen Greueln ein Ende machte.

Wir kommen nun wieder zu unſern Vorhaben und wol
len was ſich ferner biß auf die Zeit der Reformation, mit und
bey unſrer Kirche zugetragen nach Ordnung der Jahre kurtz—
lich anmercken.

A. 1374. iſt die Kirche von oben her abgebrand worauf
man ſie mit einem gar geringen Dache ſo lange wiederum beleget
biß etwan Zeit und Gelegenheit zu beſſerer Reparatur anlaß ge
ben mogten.

A. 1423. Wurde die große Glocke zum erſten mabl ge—
goſſen und bey dero Tauffe Pabſtiſcher Art nach Maria
genenntt da den unter andern der Rath zu Merſeburg in fol—
genden Brieffe zu Gevattern gebeten worden:

Unſer freyndlich Dynſte czuvor.

Erbare Wyſe Heren

Eatennunntt butganenDaage unßire nawe Glockke yme ſaczunnge und ord—
nunge der heyligenn Chriſtlichenn Kerchen Weyhen undt
Tewfen lezzen wollen. Jß allſo unſtr fryndliche pitt
wollet dorch Godt peſtymbter czyt by unſz geſam mit en
direnn goden frynden alz Patte derby geſtehen. Wollet

J
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dy vergeldunge vonn dem lyben Godte und unſer lykenn
Frwe der heyligenn Mudter Godtiz nemmen. Und wir
wollen ez wyllig gerne verſcholdenn. Dattum Wyzzen
velz Dornſtag na ſente Pettersdag dez heyligenn zwelf
potten Kettenfyer/ Anno M jvc xxiij.

Herman Bodelentz
und dy Alttar lyte

doſilbeſt.
Die Schrifft auf der Glocke war folgende:

O. REX. GLORIMÆ. VENI. CIM
PACE. IMaARIAf
VITKICI. ECCLESIÆ. MA-TERN. TRAMESTEIN. PAIII.
EZENMAKRUS. IPSO. DIE.S. AR-
THROLOMAÆI. APOSTOII. A. M.
CCCC XXIII ĩ

A. 1429. oder wie andere wollen 1431. iſt die Kirche J
J

abermahl oben her und zwar von denen Hußiten abgebrandt J

worden und mit der Zeit kummerlich wieder ins Dach auf die
alten Mauren kommen dieweil fernere Reparatur ſo wohl durch
domahlige ſchlechte Zeiten als auch nachgehends ſonderlich A.
1445. und folgende Jahre durch den BruderKrieg gehindert

wurde.
J

A.1439. iſt die annoch GOtt Lob! ohne einigen Scha
J

den biß auf dieſe Zeit wohlklingende Mittel-oder Betſtunden
Glocke gegoſſen und Dorot hea genennet worden. Die Schrifft
nebſt den Zeitziſchen Stiffts-Wapen iſt folgende:

C2 Doro



Dorothea
A. M. cccc. xxxir.

Hilff GOtt. KMaria beroth.
A. i463. nach Oſtern ſchickte Pabſt bius II. Legaten an

alle Chriſtliche Potentaten lieſſe ſie durch dieſelben zu eifriger
fortſetzung des Turcken Krieges anmahnen befahl auch zudem
Ende in allen Pfarr-Kirchen Kaſten zu ſetzen und wer darein
mildiglich opffern wurde dem verbieß er beſondere groſſe Gna
de und Ablaß. Als nun ein ſolcher Legat auch hieſiger Orten
kam bejammerte er das ſchlechte Dach und zum Theil von an
gefuhrten Feuersbrunſten gar murbe gemachte Geebaude dieſer
Pfarr-Kirche machte nebſt der Aebtißin einen Bericht anPabſt
legte eine interceſſion, Hertzog Wilhelms von Gachſen bey
und erhielte daß EE. Rath des allbier eingeſamleten Geldes
helffte an 399. Floren, zu Reparirung der Kirche anwenden
mogte. Dieiveil aber ſolches nicht zu reichte wurden Termi—
nirer mit verſchloſſenen Buchſen ausgeſchickt die zum Kir
chen-Bau bettelten dazu waren ſie mit Ablaß-Briefen von
Ertz-Biſchoff zu Magdeburg Biſchoff zu Meiſſen Mer—
ſeburg Zeitz Halderſtadt Havelberg Brandenburg
Lubeck Paderborn Hildesheim Bamberg Br.ßlaui
Camin Freyſingen Augſpurg Wurtzburg Paſſau
Regenſpurg Munſter und Oßnabrück wohl verſehen
darinne denen milden gebern theils 40. Tage theils annus u-

nus carena, ein Jahr und eine Faſten-ZZeit uber Ver—
gebung der Sunden ertheklet wurde. Man ermahnete ſie auch
in ſolchem Briefen unter andern mit dieſem Worten: Alſo Jhr
lieben Freynd ſteuren unſrer Frauen zu ihren Bau wer
ihr Gnad han will es ſey geſtohlen geraubt und unſte

tig

WM—



Eea (2u)
tig Guth der leg es hertin der hat hiermit Abkaß und
Vergebung der GSunden es iſt unſer Frauen ein gutes
Guth.Dieſem nach machte man immerzu gute Anſtalt biß end

lich A.1465. der Bau angefangen die Mauern repariret und
zum Theil etwas erweitert wurden ſonderlich auf der Seite ge—
gen SudOſten Woſelbſt auch zu deſſen Gedachtniß an ei
nem Pfeiler ſich folgende Schrifft befindet:

ANNO. DOMINI. M. CCCC. LXV. FERIA.
SECUNDS. POST. FESIUM. CORPOIS.
CHhRISTI INCEPTUM. ESsT. noOC. Opus.
PER. INGENUumM. JIJOHANN. KEIN-
HAKD. DE. MEusEN. EXISTENTIBus.
VITRICIS. ECCLESIx. OTTO. POTE-
LENTZ. ET. LAauURENTIO. PEINLE-
DER.

Beſſer nnten ſtehet folgende unvollkommene Schrifft:

CORPOKIS. CHRISTI. CIKCA.
OTTO. POTELENTT. ET. LORENTT.
PETNLEDER. VIIAICI.

Endlich folget:

Maria. Hilff. uns.
Sonſten iſt von obberuhrten Ablaß-Brieffen annoch

felgender vorhanden:

C3 lO.
e.
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a (22)JOHANNES DEI GRATIA EPI-
8COPUS FRYSINGENSIS
ornnibus, ad quos hæclitera pervenerit,

Salutem in Chriſto.

LNiverſitati veſtræ notum fieri volumus,S quod ad petitionem venuerabilis Abbatiſſæ S. Claræ

ſandti ejusdem Conventus de Vyzenfelz dedimus indulgen-
tiam, quod, quicunque in omnibus beatæ glorioſæ Dei
genitricis, MARIE, in kfeſtis Ss. Crucis humiliter de-
votè ad Eccleſiam noſtræ Salvatricis MARIAÆ ibidem benefi—
cia petituri acceſſerint, ad reparationem reædificatio-
nem præfatæ Eccleſiæ Eleemoſynas ſuas largiter contulerint
vel miſeriat, Nos, de miſericordia Jeſu Chriſti confiſt, XL.
dies indulgentiæ miſericorditer impertimus. Datum Fryſin-
gæ, Anns Domini 1465. 3. Cal. Janii.

Was im ubrigen eine zu oberſt an zweyen Pfeilern ge—
gen Norden uber der Bibliothec, befindliche Schrifft:

Marien on
Als der Bottes wege weiß.

Bedeute kan man ſo eigentlich nicht wiſſen: Jedoch iſt vermuth
lich daß vielleicht um alle ſelbige Pfeiler dergleichen Schrifft
geſtanden/ welche aber zum Theil bey reparirung ſonderlich
des Daches bmweggehauen worden alldieweil ſie nicht nur
zu alleroberſt wo das Dach aufflieget ſondern auch dieſe noch
ubrige von oben her ſchon halb weggeſchlagen befunden worden.
Nicht unglaublich ſcheinet es ein Verß aus einem alten Teut
ſchen Liede geweſen zu ſeyn.

A.
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ge (23)A.1474. iſt der Kirch-Thurm in ettras erhohet worden
maſſen unter demſelben beym Eingang in die Kirche zur rechten

Hand alſo im Stein gehauen zu leſen:

Aõ. Dõl. M. cccc. LxXun.
P. V.A. 1480. hat Burgemeiſter Hermann Ferker von Rom

aus folgenden Ablaß-Bricff erbalten:
Gvilielmus Hoſtienſis, Roderitus Portenenſis, Oliverius Al-

banenſis, Gobbertus Sabinianus, Marcus Praneſtinus, Ruſſus Ruffi-

nius, Anicius Tuſculanus, Epiſcopi: Joanner Michael tit. Mar-
celli, Joannes Baptifa tit. S. Laurentii Maityris, Joanues tit. S.
Praxeduis, Philibertus tit. SS. Joannis Pault, Petrus tit. S.Ni-
colai, Presbyteri: Franciſcus S. EuſCachu, Theedorus S. Theodo-
ri, Raphaci S. Gtorgii ad vellus aurtum, Diaconi: Niſera-
tione Divinh Sacroſantiæ Romanæ Fecleſæ Cardinales, univerſis

fingulis Chrifti fidelibus, praſentes literas inſpttluris, Jalutem in
Domino ſempiternam.

Quantò frequentius fidelium mentes ad opera devotio-
nis inducimus, tantò ſalubrius animarum ſaluti providemus.
Cupientes igitur in Eccleſia B. Virginis UARIAÆ &S. Geor-
gii oppidi Vyzzenvelſæ noviſſimè reconſtructa congruis fre-
quentetur honoribus, à Chriſti fidelibus jugiter veneretur,
nec non in ſtus ſtructuris ædificiis amplietur, conſervetur

manuteneatur, ac libris, calicibus, luminaribus, orna-
mentis Eccleſiaſticis ac rebus aliis pro Divino cultu neceſſariis
decenter muniatur. Utque Chriſti fideles ipſi eò libentiùs
devotionis cauſa confluant ad eandem, ad ampliationem,
conſervationem, manutentionem hujusrmodi manus promtius
porrigant acjutrices, quo ex hoc ibidem dono coœleſtis gra-
tiæ uberius conſpexerint ſe refectos, ſupplicatione dilecti no-

bis



D 244bis in Chriſto, HERM INNI FERBERI, Conlulis oppidi,
Laici Diœceſis Nuenburgenſis, nobis ſuper hoc humiliter por-
recta inclinati, omnibus ſingulis Chriſti fidelibus, utrius-
que ſexus, verè pœnitentibus confeſſis, qui dictam Eccle-
ſiam in Annunciationis, Viſitationis, Aſſumtionis, Nativi-
tatis Conceptionis B. V. MaRKIÆ, ejusdemque S. Georgii
ac ipſius Eccleſiæ dedicationis feſtivitatibus, à primis veſpe-
ris usque ad ſecundas veſperas incluſivè, devotè viſitaverint
annuatim, ad præmiſſa manus porrexerint adjutrices, pro
ſingulis feſtivitatibus prædictis, quibus id fecerunt, de omni-
potentis Dei miſericordia, beatoram betri Pauli, aliorumq;
Apoſtolorum omnium Sanctorum meritis confiſi, ſinguli
noſtruùm ſingulas dierum quadragenas de injunctis eis pœni-
tentiis miſericorditer in Domino relaxamus, dummodo dioœ-
ceſani voluntas ad id acceſſerit conſenſus. In cujus rei
teſtimonium præſentes literas Sigillorum noſtrorum impres-
ſione juſſimus muniri. Data ROMA., in domibus noſtris,
ſub Annò à nativyitate Domini milleſimo ccec octogeſimo,
die verò Mercurii, ſecundò Maij, bontificatus ſanctiſſimi in
Chriſto Patris Domini noſtri, Domini Sixti IV. Divina pro-
videntia Papæ, Annò nonõo.

Dieſen Brieff hat der Biſchoff zu Naumburg und Zeitz
alſo confirmiret:

Et nos Theodoricus, Dei Apoſtolicæ ſedis gratia, Ec-
cleſiæ Numburgenſis Epiſcopus, prædictorum Venerabilium
in Chriſto Patrum, Indulgentiam ratam gratam habentes,
eamque autoritate noſtra Diœcesana confirmantes, Dei no-
mine, per præſentes, addentes de noſtro quadraginta dies
Indulgentiæ unam carenam, his, qui exhibuerint ad
prædicta, dummodo confelſſi fuerint contriti. Et in ſig-
num hujus confirmationis noſtræ Sigillum noſtrum præ-

ſen-



M (25)ſentibus oſt appenſum. Dat. Ciz;, Anno milleſimo CCCC
octuageſimo primo, die Jovis, 6. Decembris.

A. 1535. Jſt die Seiger-Glocke oben auf den Thurm
gegoſſen worden durch Dietrich Hackſpan zu welcher Zeit
auch der Thurm die jetzige Hohe vollends bekommen haben mag.

Vas III. Vapitel.
Von

Reformation hieſiges Orts wie auch Verbeſſe—
rung und Reparitung der PfarrKirche biß auf

gegenwuartige Zeiten.

enur es anfangs nachdem der Seel.Herr Lutherus A. 1517. wieder das Romiſche Babel
aufgeſtanden an ein und andern Ort ſich nicht alſobald

zu volliger Ausfegung des Pabſtiſchen Sauerteigs anſchicken
wolte: Alſo geſchahe es auch allhier in Weiſſenfelß daß erſtlich

A. 1539. Dienſtags nach dim Feſt der Heil. Drey
Einigkeit die erſte Evangeliſch Lutheriſche Predigt in hie—
ſiger Pfarr-Kirche verrichtet und das Heil. Sacrament des Al—
tars unter beyderley Geſtalt ausgetheilet worden iſt.

Der erſte Paſtor und Superintendens war M. Wolff
gang Stein zuvor Hoff-Prediger in Weimar.

Jn eben dieſen 1539. Jahre den Dienſtag nach Ma
ria Geburt geſchahe auch die erſte Viſitarion, derer Kirchen
und Schulen allhier von Herrn Hertog Htinrichs zu Sach
ſen c. verordneten Viſitatorn Juſto Menio, zu Eiſenach o
hann Webern Paft. und Superint. zu Neuſtadt an der Or—
la Hartmann Goldacker Ambtmann zu Galtza und
ThomasBrucken Vollrath von Watzdorff Verwaltern

De zu



g (26)zu Burgel und Friedrich von Hopfgarten zu Heineck:
da man denn mit der Domina oder Aebtipin/ Euphemia von
Mlautßig Unterredung gepflogen denen Kirchen-und Schul—
Dienern ihre Beſoldung recht eingerichtet und alles was GOtt

zu Ehren und ſeiner Evangeliſchen Kirche zum beſten gereichen
mogte in guten Stand geſetzet hat.

11.22

‘êç„  νν u Dofſffmann iwelcher ehe ein Superintendens allhier eingeſetzet Vicarius ge—
weſen nunmehro aber als einem Diaconum gebrauchen zu
laſſen ſich erklarete gnungſam unterhalten werden mogte.
Nichts deſto weniaer eraienae in ν Ê

—gzen vrrer zungfrauen oderMNonnen im S. Elaren Eloſter folgende Verordnung: Es
ſoll auch der Pfarrer Jhm die Jungfrauen ſonderlich laſ
ſen befohlen ſeyn und aufſehen daß ſie im heiligen Evan
gelio wol unterrichtet und in feiner Chriſtlichen Zucht ge-
halten werden darinnen Jhm denn auch die Jungfrauen
als Jhrem Seelſorger gehorſamilich ſolgen ſollen.

A.1540. Frehtag nach S. Laurentii wurde. abermahl
eine Vilitation, derer Kirchen und Schulen allhier gehalten;

Die



ge(27)Die hierzu von oberwahnter Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. Her
tzog Hrinrichen verordnete Viſitatores waren folgende: 91.
erutfaang Fuß Paſt. und Superiut. zu Cemnitz Woſff
gang Stein/ Paſt. und Superint. allhier zu Weiſſenſtlß
Georg Goldacker zu Weberſtadt Friedrich von Hopff
garten zu Heyneck und Friedrich von Hain zu Alten—
Gotlttern.

Dabey dem geneigten Leſer etwas von der zu ſelbiger Zeit
ergangenen Viſieation- und Kirchen- Ordnung in moglichſter
kurtze mit zutheilen um deß willen nicht für unnothig geachtet
wird damit man ſebe wie eifrig unfre Gottſeelige Vorfahren
getweſen GOttes Ehre und der Menſchen Seeligkeit zu be—
fordern:

Die heilſame Lehre des Gnadenreichen Evangelions
ſoll allenthalben inhalts der Confeßion ſo Churund
Furſten auch andere Stande Rom. Kuyſerl. Majeſt. zu
Augfpurg uberanwort und ausgehen laſſen rein lauter
geprediget und die heil. Sacramenta nach Chriſtulicher
Einſetzung und Ordnung auch alle andere Gottesdienſt
und Ceremonien demſelbigen gemaß gehalten und gebrau
chet; Aber alle andere wiederwartige Lehr und Ceremo—
nien ſollen hinfurder allhier zu Weiſſenfelß wie auch im
gantzen S. F. G. Landen und Furſtenthumen vermieden
werden. Wo aber etliche ſich ſolcher Unchriſtlicher Lehr
zu halten und zu predigen unterffuünden oder heimlich
in winckeln in und fur der Stadt ſich anmaſſeten ſoll
man dieſelbigen davon abzuftehen vermahnen und wo
ſie ſolches nicht thun wurden ernſtlich ſtraffen.

Die Diener der Kirchen und Schulen ſollen ſon
derlich den Catechißmum in der Kirchen und Schulen
lehren und handeln ſie Examiniren und fragen damit

De die



(28) ädie Jugend und alles Volck zu der Ehre GOttes und
zur Wohlfarth Land und Leut erzogen werden.

Auſſer dieſem ſeynd noch andere heilſame Verordnungen
Z.E. von der Ehe der Prieſter vom dreymaligen Aufge.
bot derer ſo einander heyrathen wollen vom Anſchlagen
an die Bet-Glocke von Einſamlung der Opffer-Pfenni
ge ic. ergangen.

Sonderlich aber iſt der Beſchluß ſolcher Ordnung ſehr
nachdrucklich:

Zum Beſchluß auf daß ein Chriſtlich und erbares
Leben ſo viel moglich mocht erhalten w.rden ſoll dem
gemeinen Mann mit Ernſt aus Befehl S. F. G. Hertzog
Heinrichs zu Sachſen ec. auferleget ſeyn ſich GOTT und
ſeinem heiligem Evangelio zu Ehren und ibhnen felbſt zu
beſten aller Gottestaſterung Fluchens Shworens
Ebebrechens Vollerey Spielens und anderer Urel zu
enthalten auch nicht argerlich noch ſchimpff.ich von Gottes—
Wort und dieſer Viſitation zu reden bey Vermeidung
harter Straff und Ungnade U. G. H. Hertzog Heinrichs
zu Sachſen c.

Es ſoll auch keines weges geſtattet werden daß man
unter den Predigten und Gottlichen Aemptern auf den
Kirchhoffen Angern Thoren Weiden in und anders
wo kein unnutz Geſprach halten ſtehen gehen Spazi
ren und Leichtfertigkeit treibe.

Jtem daß man zu demſtlbigen mahl weder Obft und
anders feil habe Bier und Wein ſchencke Saufferey
und ſo ein groß ſchandlich Laſter/ treibe c.

So ſehr als man nun domahls bemuhet geweſen allen
irrigen Glauben auch Sund- und Laſterhafftes Leben nnd Pa
piſtiſche Jrthumer vollig auszurotten ſo hat es doch noch im—

merzu
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emerzu an Gottlofen und verſtockten Hertzen nicht gefehlet die

alles zureden und vermahnen in Wind geſchlagen hingegen
hartnackigt in ihrer verdammlichen Lehre und groben Jrthumern
biß ans Ende verharret haben.

Jch will anitzo die groſſe Verſtockung und Boßheit mit
Stillſchweigen ubergehen welche bey der General- Viſitation
A. 1598. annoch an unterſchiedlichen theils vornehmen Perſo—
nen hier in Weiſſenfelß beſage gefuhrter Regiſtraturen,/ iſt be—
funden worden da mancher in io. Jahren nicht zum heil. Abend
mahl andere aber gar wieder zu den Papiſten ubergegangen:
Damit man aber nur ein Exempel ſolcher verſtockten Leute
ſehen moge will ich datjenige ſo bey der von Chur-Furſt u—
guſto Glorwurdiger Gedachtniß A. i555. angeordneten Ge—
neral. Viſitation, von denen Herrn Viſitatorn, Jacob Wey
gand Paſt. und Superint. allhier und Wolff Kollern Ambt
mann zu Eckartsberga bey dem Cloſter Langendorff ange—
mercket worden annoch hieher ſttzen:

Auf heute Sonntag nach Andrea iſt das Cleſter
Langendorff von wegen der verſtockten und verfuührten
Papiſtiſchen vier Perſonen Nonnen daſtlbſten durch die
verordnete Viſitarores beſuchet worden und ibnen auf
ChurFZurſtl. Gn. Befehl furgebalten worden/ daß Sreine
Chur.Furſtl. Gn. dis in Seiner Viſitation des Churund
Furſtenthums verordnet habe daß alle verſteckte und Pa
piſtiſche Hertzen gehoret vermahnet gelthret und zur Be—
kehrung gehalten wurden; dicweil Sie denn auch diejenigen
waren welche zur Erkantniß der Warheit nicht konnen ge
bracht werden wollen Ste die Ckriſtliche Vermahnungan
nehmen und die Sacramenta brauchen: welche uns beant—

h O pſto dwortet haben es gche i nenwie G ttwin o, tenun
wolten ſie nicht glauben daß unſer Retigion und Brauch

D3 ung



n (30)ung der Sacramenta recht und Chriſtlichen ware. Und iſt
alſo mit ihnen nach langer Unterredunge und Vertnah—
nunge aus der Heiligen Schrifft nichts ausgericht wor
den denn ſie zu der Bekthrunge nicht haben konnen ge—
bracht werden. Und wuſten alſo keinen andern Glauben
anzunehmren ſondern wolten in dem Glauben darinnen
ſie getaufft weren dleiben.

Der groſſe GOtt regiere alle die getauffte
Chriſten ſeyn und heiſſen wollen mit ſeinem Heili—
gen Geiſt daß ſie Jhn und ſein heiliges Wort ſtets
fur Augen haben ihren Glauben und Leben biß ans
Ende alſo fuhren damit ſie ingeſamt das Ziel ihres
Glaubens erreichen und die Ewige Seeligkeit davon
bringen mogen durch Chriſtum!

A. 16ot. Den 4. May iſt die groſſe Glocke zerſprungen
darauf am Pfingſtdienſtage herunter gelaſſen nach Erfurth ge
ſchafft und von Melchior Moringen umgegoſſen anhero ge
bracht und den i9. Sept. Sonnabends vor dem Jahrmarckte
zur Veſper zum erſtenmahl wieder gelautet worden. Ferner iſt
fie zerſprungen und hat wieder imgegoſſen werden müſſeu A.
1658. den 1. Novembr. A. 1660o. den iz. Januarii, und endlich A,
i683. den zo. Decenibris, eben bey Herrn Nicelai Brauſens
Weil. Organiſtens allhier Begrahniß; dabey denn dieſes denck—
wurdig daß gedachter. Herr Vrauſe Seel, wie er ſelbſt offters er
zeblet hat eben den Tag da ſolche A. i66o. umgegoſſene Glorke
iſt auf den Thurm gezogen worden in eine faſt todliche Kranck—

heit gefallen. Dieſemnach wurde ſolche Glocke den 26. Febr. A.
1684, ſtucktpeiſt herunter gelaſſen 40. Centner ſchwer befunden
nebſi noch etlichen dazu gekauften Eentnern Ert nach Zeitz ge

fuhret



o (iführet daſelbſt umgegoſſen wieder heruber und den 19. April
an gehorigen Ort und ſtelle gebracht darauf auch den 20. Lipril
als Sonntag Jubilate das erſtemahl gelautet und laſſet ihren
ſchonen Klang GOtt Lob! annoch horen. Die darauf befindli
che Schrifft iſt dieſe:
Oben im Crantze ſtehet:

Nicolaus Rauſch hat mich in Jritz ge—
goſſen.

Gegen Norden:

CAMPANA HÆC PRIMUM A. C. M
CCCC. XXIII. Die Bartholomæi fuſa, ru-
pturam paſſa A. C. M. DC J. ſemel hinc ite-

rum ae M DCLIIX. iterumq; A. C. M DC
IX. reparata, denuo poſt Paſcha M DC

Lxxxiv. D. O. M. perſonat. Coſs. Fridrich
Schinkopff, Abraham bindner. Præf. Ærar.
Eccles. Thomas V eiſſe.

Gegen Mithtag:
Dein AEſus lockt verſtumme
Mein Weiſſenfelß dein Laut
Jch ſtine Glocke brumme
Kom her wie eint Taube
Mein Blut das weiß dein Glaube
Hat dir den Felß erbaut
Kom her kom fromme Braut.

Johann Schieferdecrrer S. P. T H P. P.
GSigmon Chriſtoph Erfurth Archi Diac.

drarngenghhet v
Die
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Die ubrigen Glocken betreffend iſt

A. 1675. den 6. May die kleine Glocke auf den Thurm
gebracht worden woran folgendes befindlich:

Omnia ad Gloriam Altisſimi.
Jacob Wendzel me fecit.

Hallelujan!
Superintendenteſohanneschieferdeckero.

Couſulibus Mauritio Horn Joach. Erne-
ſtoMullero, Ærarii Præfectò. Ihomà W eis-
ſen. MDCILXXV,A: 16gi. Den 3. Decemhr. jſt die neut Glockt von 23.

Centnern 76. Pfund ebenfals in Zeitz durch Nicdl. Rauſchen ge
goſſen aufgezogen worden. Gegen Norden ſtehet:

Sub auſpiciis Sereniſſimi Principis ac Do-
mini, DN. JOHANNIS ADOLPHI, D.
S. J.C. M. A. V/. &c, curà Johann Schie-
ferdeckeri, P. S, Johanu Schneideri, Gott-
fried Penickens Cosſ. Thomæ Veiſſi P.
Er. labore Nicol. Rauſchens Anno u ve
xci. hic reſono.

Gegen Mittag:
GOTT zu Ehren
Haben anch
Beym Gebrauch
Mich au horen
Welche nur
Auff der Weiſſenfelßer Sput
JEſum preiſen.

Mehinet ein JEſus
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JEſus Stein

Ilt xelßen Ritzen
Zu beſitzen.

Oben herum.
Laudo Beinmverum, plebem voco, congrego clerum,
Deſunctos ploto, cor ſuſgito, feſta decoro.

Dabey. denn die Geſchickügkeit oberwehnten damahligen
Glacken-Gieſſers inn Zeitz/: tig. Aguſchens nunmehro ſeel. mit

ſtilihweigen keines weges zu ubepgehen iſt da Er bey verfer
tigung der groſſen und der neuen Glocken die Jhm angegebene
Ruſicaliſche Tonos gans accurat getroffen alſo daß dieſe 4.
Giecken ſo moch jetzo (GOtt gebe lange Zeit!) beyſammenauf dem

PfarrKirchThurme ſich haren laſſen die ſchonſte narmonie,
als g d H  zuſammen von ſich geben.

Wir kommen uun wieder in die Kirche ſelbſt und ſehen
was darinne annoch denckwurdiges zu finden.

So iſt demnach zu wiſſen daß von A. 1670. biß auf gegen
wartige Zeit durch die Gnade GOttes und ruhmliche Vorſorge
ſo wohl des Ephori, Herrn Johannszchicferdeckers als auch des
patroni, E. Edlen Raths und Herrn Kirchen Vorfteher die
Kirche inwendig und ſonſten dermaſſen repariret worden daß man
faſt bey allen Jahren was ſonderliches anzumercken hatte. Wir
wollen aber uns bey Betrachtung der neuerbauten Weiber
und Manner Stuhle derer EmporKirchen an welchen zur
ſeiten der Cantzel einige. Geſchichte Altes Teſtaments gegen
uber aber und an der Sejte da die Herrn brofeſſores ſtehen Ge
ſchichte Neues Teſtaments zu ſehen wie nicht weniger des Schu

lerChors der neuen KirchFenſter c. nicht aufhalten ſondern
nur die vornehmſten Stucke anſehen und den Anfang machen von

dem ſchonin.

Fltar
wel



e 34)welcher A. 1684. von dem Hoch-Furſtl. Hof-Bildhauer Herrn
Andreas Griebeſtein auf folgende Art verfertiget worden: Die
Hohe iſt i8. Elen die Breite G5Ele; Die ſtructur iſt nach Corinthi—
ſcher Art wie denn auf dem Altar-Tiſch 2. rundte Saulen als
von rothen Marmor und hinter jedweder 2. Tontra-Pfeiler
als von ſchwartzen Marmor mit verauldeten Knopffen undLeiſten
ſtehen; zu unterſt in der Mitte auf dem Tiſch ſthen zwey Kin
der deren eines das Rohr das andere die Dorne Crone hält;
zwiſchen inne in einer kleinen alten aber ſehr zierlich geſchnittenen
Tafel zeiget ſich das heil. Abendmahl: Uber demſelben in einer
groſſen Tafel mit erhabenen Figuren jnChriſtus anr Oelberge
wie auch die z. ſchlaffende Junger inglelthen der Engel fo Jhn
ſtarcket nebſt . kleinern die den Kelch in die Hohe halten abgebil

det. Unten zur ſeiten des Altars gegen Miittag ſtehet auf ei
nem zierlichen Poſtament als eine groſſe Statua, Konig David
zur andern ſeite von gleicher Groſſe Simei der Jhm fluchet
und mit Steinen wirfft; hinter Jhnen zu beyden ſeiten zwiſchen

denen Pfeilern iſt des Davids coömitat; die Crethi und Plethi
zu ſehen wie ſolche Geſchicht als ein Vorbild des Leidens Chriſti
aus 2. Cam. XI']. hieher geſetzet worden. An bevden innerſten
ſchwartzen Pfeilern befinden ſich 2. ſchildgen in einem ein Wtißtr

im andern ein rother Felß gemahlet mit der in einem groſſen
Schilde uber der mittelſten Tafel von 2. Kindern gehaltenen gul—

denen Uberſchrifftt JESUS Weiß-Rother Felß.
Daruber iſt zu ſehen zwiſchen zweh groſſen Palmbaumen
eine Sonne mit groſſen flammigten Sthein vielen Strahlen und
Engels.Geſichtern in deren Mitte )Jehova, zu beyden ſeiten
aber2 groſſe Statuen, als Engel ſtehen deren der eine ein groß
gulden Creutz der andere einen leeren Kelch halt alſo daß dieſer
Altar unten das Leidens Chriſti Anfang oben aber das vollbrachte
Leiden vorſtellet: Maſſen endlich zu oberſt ſich abermahls eine

groſſe



Si (35)groſſe Engels Statua zeiget in der rechten eine Poſaune in der
lincken aber einen Zeddul haltend mit der Schrifft: Es iſt voll
bracht! Aues iſt meiſtlich weiß und roth niarmoriret und reich

lich verguldet.Jm Chor des Altars ſeynd auch die von weniger Zeit neu auf

gerichteten Communicanten-Stuhle ſehenjswurdig welche ebenfals
weiß und roth marmoriret und mitGolde reichlich ausſtaffiret wer
den. Jn denen ausgeſchnittenen Fenſtern iſt auf der einen ſeiten
ein Kelchmit einem Buſchel Weitzen-Aebhren und herabhangenden
Weintrauben auf der andern ein Creutz mit dem Rohr und Dor
nen-Crone GChriſti ſehr kunſtlich zu ſehen.

Hiernechſt zeiget ſich ohnwweit des Altars gegen die Cantzel

zu der neuerbaute ſchone
Stiauhl E. Edlen Raths

auf deſſen kronte ſich ſonderlich die Goltesfurcht und Gerechtig
krit in der Mitte aber das StadtWapen ſehr nette præſenti-
ren wie nicht iveniger die in dag Laubwerck der Fenſter zierlich ein
geflochtene JahrZahr: ANNO t7o2. Andere kunſtreiche Arbeit
und lnventiones, ſo daran befindlich zu geſchweigen.

Ferner ſiehet man die

Cantzel
welche GOtt zu Ehren der Sup̃ertendens, Herr. Johann
Schicferdecker A. 1674. hat verfertigen laſſen. Sie iſt von gu
tem Stein daran ſonderlich die Lehne faſt aus einem einigen ſtucke
beſtehet. Das poſtament, darauf ſie ruhet iſt ebenfals eine ſtei
nerne ſchone Statua, nehmlich Moſes mit denen Geſetz-Taffeln:
Ander Cantel iſt der HErr Chriſtus nebſt denen 4. Evangeliſten
zierlich eingehauen auf der Decke aber die Heil. Drey Einigkeit
dergeſtalt vor gebildet daß GOtt der Vater zu Oberſt GOtt der
Sohn in der Mitten GOit der Heil. Geiſt aber gleich uber des

Predigers Haupt ſchwebet. E2 Das
uuuò Jp
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Das allerDenckwurdigfte hierbey iſt

Das Hertz
Koniges Guſtavi Adolphi

aus Schwedenwelches nachdem der Corper des am 6. Novembr. A.1öz2. in
der LutznerSchlacht gebliebenen Heldenz anhero gebracht beraus

genommen 1. Pfund und zo. Loth ſchwer befunden und dem
8. Novembr. unter dieſe Cantzel das ubrige Eingeweide aber in die

Cloſter-Kirche/unter Loſung der Stucken wie auch Trompeten und
Paucken ſchall iſt begraben worden wie ſolches aus alten Verzeich
niſſen Herrn Andrea Salomons damahligen Rathsverwand—
tens nnd Uhrmachers allhier (der die Sarge dieſes Potentaten
beſchlagen ingleichen Herrn Stadtrichter Hoffmanns Mat
thai Lindners des Buchbinders alleſamt ſeel. und einiger anderer
zu erſehen. Ein Poet hat deßwegen fogende Berſe gemacht:

Das Schweden und Teutſchland der himmelünd die Welt
Der Krieger und Scribent die habrn unſern Held

Gleich unter ſich getheilt: Denn einen ſolchen Rieſen
Kan nicht ein einig Grab in ſeinem Circk beſchlieſſen.

Der Schwede hat deneib weil Er Jhm erſt gebar
Der Teutſch behalt das arktz weil Er Jhm gunſtig war;.

S

Der Krieger Reu und Leid der Schreiber ſeine Thaten.
Der Himmel hat die Seer/ die Welt den Ruhm berathei

So hat an dieſen Held ein jeder ſeins gewendt:
Schwed Teutſcher immel Welt/der Krieger undScribent.
HMvir wenden uns zum

auffSteinwelcher ebenfals von Stelniſauber ausgearbeitet iſt alſo daß daran zu

Jehen Adamrund Eva wie ſie fich nath dem klaglichen SundenFall
hinter. das Gepuſche verkriechtn: Auf em Deckel Johaunes wie Er
Chriſtnm tauffet in denzn Waſſer. Wellen unterſchiedene kleine bn
gel/ in der Mitte an der ubergüldeten Eiſe rnen Stange daran der Deckel

han
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ge (37)hanget GOtt der heil. Geiſt in Tauben Geſtalt mit vielen Strah
len und an der gantzen Stange hin und wieder ſich zeigenden Feuer
Flammen umgeben: Endlich zu oberſt in Wolcken an der KirchDe
cke GOtt der Vater. An dem Gebande des TauffSteins ſtehet
auswendig: Dem Allerhochſten zu Ehren haet der Durchlauch
tigſte gurſt und herr ZLerr JohHA ADOLP hertzog
zu Sachſen Julich Cleve Berg rc. dieſen TauffStein bauen
laſſen A. 1681. Jnwendig am Gelander iſt zu leſen: Laſſet die Rind
lein zu mir kommen ic. Aarc. X. 14. Hierzu kommt das ſchone ſil-
berne Tauff Becken und Gieß-Kanne auf welchem erſten gleichtfals
die Tauffe Chriſti im prolpect das HochFurſtl. Schloß die neue
AuguſtusBurg allhier nebſt andern zierathen und folgenden
Schrifften zu ſehen. Als am Rande herum: Dem Allerhochſten
zu Ehren har die Durchlauchtigſte Furſtin und Frau Frau Jo
hanna Magdalena Gebohrne und Vermahlte Hertzogin zu
Sachſen Julich Cleve und Berg etc. Dieſes Tauff-Becken in
die StadtBKirche zu Weiſſenfelß machen laſſen A. 681. Jnwen
dig die Spruche: Diß iſt mein lieber Sohnrc. Maerh Ul.i. Ihr

ſeyd alle Gottes Kinder ic. Eall. III.7. Laſſet die Rindlein zu
mir kommen:ac. e. Marc. V. 4. Wer da glanbet und getaufft
wird:c. Marc. XVI. Vor dem Tauff Stein befindet ſich der mit
einem grunen Küſſen beſchlagene TauffTiſch ſo A1646. von B.
M. G. R. das iſt Barbara Meiſchin gerohrner Richterin in
die Kirche verehret worden mit dem darauf geſtickten Verß:

O Err nimm durch den Bund der Tauff
Uns zum Reiche der Gnaden auff.

Dieſer neue TauffStein wurde am 1. April A. 16g1. folgender ge
ſtalt eingeweihet: bemeldten Tages fruh um 9. llhr wurde in beyſeyn
aller Hoch. Furſti. Perſonen und der gantzen Hof Stadt/ eine Predigt
aus Coloſ. II. æ. vom Superintendenten, Herrn Joh. Schieferdeckern
gehalten; nach Mittage aber um 3. Uhr von eben demſelben zum er
ſten mahl 2. Kinder nach einander als Johann Michael Meiſter
Michael Fichtelmanns Maurers und Einwohners vor dem Klingen—
Thore am 10. Apr. gebohrner Sohn; und Catharina Meiſter Gtt—
fried Vogels Burgers und Fleiſchhouers alldier am un. Apr. gebohrne

Ez Tochter



a (38)Tochter getaufft auch alles zur Nachricht in das gewohnliche Tauff—
Regiſter eingezeichnet mit dieſem Schluß-Wuntſch:
Faxit Deus O. M. ut hie poſt hae in fœdus Baptismi recipiendi omnes

ac ſinguli Gorli Michalli ſuo Johannes evadant, ut Catharinæ!

Das iſt:
GoOtt gebe daß alle und jede ſo auch forthin allhier in den

Biunnd der heil. Tauffe angenommen werden ihrem Goel und
Nnichael (Chriſto ZEſu lauter Johannes und Catharina

(GoOtt angenehme und von Sunden gereinigte) werden mogen!
Wir betrachten endlich die ſchone

Orgel
welche A. 1639. von Herrn Tobias Wellern ChurFurſtl. Sachſ.
Orgelmachern verfertiget und A. i7o. von Herrn Johann Zſchuckel
ten ebenfals kunſtreichem Orgelmacher mit ſonderbahrem Fleiß repari-
ret ſonderlich die beyden neuen SeitenWercke aeſetzet und mit etlichen
neuen Regiſtern Windladen Balgen c. verſchen worden. Zu dem
lieſſe man in diefem jetzigen Jahre auf gedachte neue ſeiten-Wercke
ſchone Engels8tatuen mit kunſtlichen Laub-und Schnitz-Werck aufſe
tzen und alles ſehr reich mit Golde ſtaffiren. Daß alſo auch an der Or—
gel gleichwie am Altar Cantzel Rathſtuhlc. ſo wohl obgedachter Hr.
Hof-Bildhauer Andreas Griebeſtein nebſt dem HochFurſtl. Hof
und Kunſt-Mahler Herrn Chriſtian Hoffmann und Herrn Joh.
Chriſtoph Goldnern altem Kunſt-Mahler allhier groſſen Fleiß und
Geſchickligkeit ſehen laſſen. Die Orgel aber an ſich ſelbſt betreffend
beſtehet ſie aus lauter der ſchonſten Metallenen Regiſtern ins Geſicht
mit 12. Thurmen und Feldern Pfeiffwerck von uuterſchiedener facon,
geſetzet mit doppelten Clavir, welches durch eine ſonderliche leichte Co—

pul zuſammen gefugt werden kan: Das erſte iſt zum OberWerck
das unterſte zum Seiten-Poſitiv und Brüuſt gehorig: Die Baſſe ſeynd
zu beyden ſeiten in ſchonen Achteckigten Thurmen zu ſehen auch uberdiß
dat Pedal durch alle Regiſter an das OberWerck angehanget jedoch
alſo daß es durch eine Copul ab und zugejogen werden kan. Die Re
ziſter ſo alle ſehr wohl und ſcharff intoniret ſeynd folgende:

Jm OberWerck:
Principal, g. uß. Quinta, 3. Fuß. Quin.



28(39)Quintadena, 16. quß. AMixtur, hSach.
Quintauen.i, g. Fuß. QOmbdel.
GrobGedackt ð. Fuß. Naſat, 3. Fuß.
octava, 4. Suß. Semßhorn 4. Fuß.
Super. Octava, 2. Suß. Slote 2. Fuß.

Jn der Bruſt:Regal,g. Fuß. Schallmey g. Fuß. Nebſt einerScharffe võ 1. halb. Fuß.

Jm SeitenPofitiv:
Gtob Gedackt g. Fuß. Zlacheglöte 4. Fuß.
Principal, 4. Suß. Octava, 2. Fuß.
Fagott, 8. Fuß. Quinta, 1halb. Fuß.
Sub Baſſ, 16. Fuß.  een vaß 16. guß.
Quintadena, 16. guß. Principal, 8. Fuß.

CTrompeten-Baß 8. Zuß. Krumbhorn 4. Fuß.
Hierzu kommen 2. CymbelSterne der Bogelgeſang und Tremulans.
Jetzt beſchriebenes Werck wird vonHerrn ChriſtianSchieferdeckern
Cizenſi, llluſtr. Aug. Mus. Directore und StadtOrganiſten tractiret.

Dieſes waren nun diejenige Denckwurdigkeiten welche democh
gechreſten Leſer mitgetheilet zu werden verdienet haben. Ubrigens a
ber will demſelben des ſonderlich wegen ſeiner Aitronomiſchen Wiſſen
ſchafft weit-bekandten und beliebten Herrn Johann luſvir, mit unge
meinem Fleiß außgearbeitete und von denen rareſten Begebenheiten an
gefullete Weifſenfelſiſche Chronica beſtermaſſen hiermit recommen-
amen welche bloß auf einen Verleger wartet.

Danneunhero ich vorino wie die Herren Superintendenten, oder an
dere Kirchenund SchulDiener auf einander gefolget nicht melden
fondern nur die Nahmen derer welche durch die GnadeGottes noch heu—
tiges Tages die ihnen anvertrauete Aempter treulich verrichten anhero

ſetzen will.
Befinden ſich demnach
1. Ben E. Ehrwurdigem Stadt Miniſterio:

Herr Johann &Schieferdecker Ciaenſis, Conſil. Eccleſ. Conſiftorii Savo.
Querf. Aſſeſſor, Paftor, Superintendtns,& Iiluſtr. Aug. Theol. P. P.

Herr Johann holderrieder Auguſtanui, Archi· Diaconus.
Herr



eeet
Herr Adamheld Poſernenſis, Diaconna.
Herru. Johann Andreas Glauch Martisburgenfe, Sub Diaconur.

2. Bey der Raths-und Stadt-Schulen:
Herr Hartmann Wilhelm huſf ler rancohuſanus, Rector.
Hert M. Martin Chriſtian Premper Seebacenſir, Con  Rector.
Hetr Samuel Ritter /eiſenfelſenſie, Cantor Collega MI.
Herr Johanin kmuller Weiſſenfelſenſir, Raccalaur. Collega II'.
Herr Seorg hilſchner Pegavienſit, Baccal. G Colltga V.
Herr Johann Chriſtoph Gronitz Brauntaorffenſß, Baccal. Col-

lega VI. wie auch Cuſlor derer StadtKirchen.
z. Bey der Juungfer.Schule:

Herr Jeohann Weidling Stoſenßs.
4. Bey denen Schulen vorm Klingen-und Zeiziſchen Thore.

Herr Michael Semler Augelenfi.
Vorm Saal- und Riclas-Thore:

Herr Chriſtian Schlaff eiſſenfelſenſis
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